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--------- - ------- ----

CHAR..A.K.TER.ISIERUNG 

DER EINZELNEN EINHEITEN 

(Hauptteil) 



Charaktertsterung von Landschaftseinhetten im NP 

1. GROSSER WEISSENBACH - WILDBR GRABEN 

Lage 

Flächengröße 1890 ha 
Geme1ndegeb1et Reichramtng 

Se1te 8 

Die Planungsetnheit 1 ist die nördlichste Etnheit und umfaßt d1e 
Talschaften der orographisch ltnken Se~.tenbäche des Grqß~n 

Baches, namentltch Großer Weißenbach_ und_Wtld~~ßraben~ 

(D1e Mündung des Weißenbachs 1n den Großen Bach liegt rund 4 km 
vom Ortszentrum Retchraming entfernt.) 

Nähere örtltchkeiten 

Großer Weißenbach 
Zöbelboden 
Wilder Graben 

Grenzverlauf 

Gipfel 

Mitterberg 
Schre1ndlmauer 
Mteseck 
Steffelkogel 
Pred1gtstuhl 

Weißenbach-Mündung, Bauerneck, M1tterberg, Kreuzeck, H1rscheck, 
Mosereck, Schreindlmauer, Lahnerkögel, Mieseck, Predigtstuhl, 
Kohlersgraben, Großer Bach, Weißenbach-Mündung; 

Naturr aum 

Seehöhen, HöhensLufen 

tiefster Punkt Weißenbachmündung 
höchste Erhebung Schre~ndlmauer 

385 m 
1293 m 

Der größte Flächenanteil der Einheit 1 l1egt zwischen 400 und 
900 m Seehohe und bef1ndet s1ch somit in der montanen Stufe. Nur 
ein kle1ner Flächenante1l im SW reicht knapp an d1e subalp1ne 
Stufe heran. 
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Die JUngeren Bestände (Jungwüchse und Dickungen b1s zu 30 
Jahren) bestehen großte.1ls aus reiner Flehte, desgleichen wurde 
auf den forstlich intens.1ver genutzten Gebieten (Zöbelboden. 
Talschluß des Großwelßenbachs, nördliche Unterhänge des 
Stöfflkogels) d.1e Baumartenzusammensetzung deutllch zugunsten 
von Fichte und Lärche verändert. 

D~e südl.1che Talhälfte des W~lden Grabens verfugt trotz 
intens.1ver Nutzunq uoer e1nen hohen Buchenanteil. Der 
Tannenanteil wäre von Natur aus hier vermutlich deutl.1ch höher. 

Nutzung 

Forstwirtschaft, Erschließung 

Den oben genannten 1ntens1ver genutzten Geb.1eten stehen 
ausgedehnte Gebiete mit bisher extensiver Nutzung und 
forstwirtschaftlich gen.nger Attraktivität gegenüber. Rund 40 % 
der Fläche d.1eser Einheit sind derzeit nicht oder nur 
grenzwertig w.1rtschaftlich nutzbar. 

Analog der forstw1rtschaftl.1chen E1gnung sind jeweils d1e 
Talschlüsse sow1e der Obergang W1lder Graben - Groi3we.lßenbach 
(Bereich Dukateneck) relat.1v dicht durch Forststraßen 
erschlossen. 

Jagd und Wild 

Im M.1ttelte.1l des Großwelßenbachtals bef.1ndet s1ch e1ne 
Rotwildfütterung. D1e E1nstände l.1egen vermutl.1ch in 
unmittelbarer Nähe davon. 

Hütten 

Bergerwieshütte 
Auertalhütte 
Klaushütte 

Etngang des Großwe.lßenbachs 
Talschuß des Großwe1ßenbachs 
W1lder Graben 

Erholungsnutzung, Tourismus 

Zu erwähnen s1nd die ent:.lang des Großen Bachs - b.1sweilen m.1t 
enorm hohen Besucherfrequenzen verbundene - tour1st1sche Nutzung 
durch Flußbaden sowie durch d1e H.1ntergeb1rgs-Radstrecke. Durch 
diese E1nhe1t führt der mark~erte Wandarweg auf d.1e 
Ebenforstalm . 

W~ssenschaft 

Integrated Mon.1tor1ng ProJekt des UBA am Zobelboden. 
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Naturraum 

Geologie, Relief 

.. Zw1schen Ge:tßluke und Klaushof erstreckt sich e1ne zw1schen 
940 und 1200 m bre1t entwickelte Altlandschaft, d1e vom 
kompl1z1erten Nebeneinander von Mergelzonen. lehmverhüllten 
Halbkarstarealen und Vollkarstflächen gepragt ist. D:te 
Klaushofweitung kann als angeschnittene größere Karstdoline 
angesprochen werden. " HASEKE 1991. 

Der Au tot- betont mehrmals die ~..Q_l,_g_g_isch~ __ B_esonde_r::.lliti:t 
(Wal_dkar~ 1n diesem Ebenforstgeb1et. 

Die E1nhänge zum Großen Bach {dem Haupttal) s:tnd rund 32 - 42 • 
geneigt und von zahlreichen R1.nnen durchzogen. Die 
Hügellandschaft im Ebenforstbereich ist von mehreren Bachläufen 
und Vernässungszonen durchzogen. 

Biotoptypen 

D:tese Einhe:tt ist zu nah~~u 100 % bewaldet . Led1.gl1ch eine 
Teilfläche im Einhang zum Kohlersgraben ist teilweise 
felsdurchsetzt und seichtgrUndig und daher als Stellhangwald zu 
charakterisieren. Einige Felspart:ten befinden sich Raoenbach und 
Boßbrettkogel. Auch h:ter s1nd d:te Bachlaufe und 
Vernässungsstellen 1m Ebenforstgebiet zu erwähnen. 

Im westlichen Tell der E1nhe1t l:tegen mehrere Auerwild­
Balzplätze. Insgesamt 1st der Ebenforstbereich eines der Rotw1ld 
- Kerngebiete mit mehreren Brunftplätzen. Birkwild kommt n1cht 
vor. 

Waldzusammensetzung , Naturnähe 

Die Fläche liegt 1m natürlichen Verbreitungsgebiet des montanen 
fiG.hten-Tanl!e_n-Buchenwal_de~. In den Hangbereichen, die als die 
naturnähesten Gebiete dieses Abschnitts gelten können, dom1n1ert 
der Laubwaldanteil. Dagegen 1st auf den Plateauflächen 
(Schallhirtboden, Sinnre1terboden, Taborwald, Werineralm), die 
auch höher gelegen sind, der Laubbaumanteil eher gen.ng. Tanne 
wurde (vermutlich) anthropogen zuruckgedrängt, Larche gefördert. 

Insgesamt 1st 
liberprägt. 

d1eser A.bschnltt forstw:trtsctaftl:tch stark 
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Nutzung 

Forst.w.l.rtschaft 

Fw. E1gnung 

Der überwiegende Teil der Waldfläche ist außer Ertrag; d1e 
Hälfte der Fläche 1st daher auch nicht genutzt; e.1n1ge kleinere 
Teilflächen sind forstw1rtschaftl1ch sehr gut nutzbar z.T. 
unter Nutzungskonflikten mit Biotopschutzinteressen 
(Feuchtbiotope Effertsbach oben; Sickardhütte) 

Erschl1eßung 

Serpentinenförm1ge Erschließung des Wallergrabens (1st n1cht 
zuletzt für die Sendeanlage am Spering von Bedeutung): 
höher gelegene Teile dieser Einheit nicht erschlossen; 

Schutzfunktion 
Sengsengeb1rgsabhänge großte1ls hanglab1l; Lawinenzügigkelt am 
Sper1ng; der westl1che Teil 1st ein potentielles Problemgebiet 
beztigl. Hanglab1lität: d1e Zufahrt zur Sendeanlage w1rd 
dauerhaft erforderlich se1n; 

Alm, We1de 

Weidenutzung nur Mistleben {Hopf.l.ng) 
ehern. Weide Ha1denalpe; 

Jagd und W1ld 

Der obere Effetsbach sche1nt sowohl für Scha_enwlld als auch für 
Rauhfüßhühner (sow1e deren Jagdllch Nutzung) besonders bedeutsam 
zu sein (mehrere Rotwild-Brunftplätze, mehrere Auer- und 
Blrkwild-Balzplät.ze); Rotwi ldfut terung am Kaumberg ( 40 Sr. tick); 
E1nstandsgebiet Kaumberg Süd- und Nordseite, Dlrnpalr.engraben. 

Erholungsnutzung 

2 durch das Gebiet durchführende Wanderwege: Wanderweg Klaus -
Sper1ng; Hopfing - Fe1chtau; 

Hütt8n und Gebäude 
2 Jagdhütten 1m Wallergraben; Sickardhütr.e 

Sonstiges 

Schießplatz Hopfing 
E-Leitung durch den Wallergraben auf den Spering; 
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NR.S ÄUSSRRER BODINGGRABRN 

Lage 

Flächengröße 681 ha 
Gemeindegablet Rosenau, nur der südl1chste Tell Molln 

Lagebeschre1bung 

zu d1fferenz1eren ist a) die "Ortschaft'' Bodinggraben (Weller 
bestehend aus 2 ganz)ährlg bewohnten Objekten, 
Wirtschaftsgebäuden und Jagdhaus) als einziger 
Dauers1edlungsraum im NP-Osttell außer im sUdl1chen NP­
Randgebiet ( derz . Abgrenzungsvar 1ante); und b) der e1gentl1che 
Bod1nggraben (rechter Seitengrabend Krummen Steyrerl1ng); 

südliche Hälfte des Bodinggraben - Kessels einschließlich der im 
Norden anschließenden Einhänge zur Krummen Steyerling; 
Bereich nördlich der Linie Blöttenbach - Forsthaus- Bereich -
Bodinggraben 

Nähere örtlJ.chkeiten 

Zaglbauernalm 
Rotwagmauer 
Scheiblingau 

Gipfel, markante Erhebungen 

Rotwagmauer 
Hochsattel 
Ackermauer 

Naturraum 

Höhenstufe 

zur Gänze im montanen Bere1ch, 1n elnJ.gen Te1lbere1cnen an die 
subalp1ne Stufe heranreichend; 

tiefster Punkt 
höchste Erhebung 

Scheibl1ngau 580 m 
Bere1ch Gamskar 1380 m 
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Nutzung 

Forstwirtschaft 

engräumiger Wechsel zwischen forstwirtschaftl1ch 
geeigneten Gebieten und Flächen außer Ertrag; 

Se1te 22 

sehr gut 

Bodinggraben (rechter Seltental zur Krummen Steyrl1ng) sehr 
produktiv, ebenso Unterhänge unterhalb der Zaglbauernalm; 

Nutzung derze1 t: analog zur fw. Eignung; etwa 2/3 der Fläche 
genutzt. 1/3 n1cht genutzt; rel . dichte Erschl1eßung; 

Almwirtschaft 

Zaglbauernalm; Grünlandnutzung rund um d1e 
Bodinggraben, vermutl1ch zur Wildfuttergew1nnung; 

Jagd und Wild 

''Ortschaft." 

das Gebiet zählt zwar zu den traditlonellst.en Jagdgebieten , 
Wildfütterungen oder Brunftplätze kommen 1n dieser Einheit 
jedoch nicht vor; 

Auerwild im Bere1ch Ackermauer; 

Erholungsnutzung 

Ausgangspunkt von Wanderungen ( Parkplatz ) ; Flußbaden Krumme 
Steyerl1ng; 

Hütten und Häuser 

Objekte im "Ortsgeblet" Bodinggraben; 

Sonstiges 
nördliche Pforte zum NP 
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E1nhe1 t 6 ist: d1e anthropogen am wen1gsten veränderte Fläche; 
angesichts der Dominanz von Fels- und Latschenfeldern 1st der 
Grad der Naturnahe sehr hoch; 

Vorkommen von Schnee- und Blrkhuhn; angebl1cn auch Ste1nhuhn 
(?); Moor 1m Bere1ch Vorderanger 1m 00 Moorkataster reg1striert; 

Waldzusammensetzung 

Unter der Annahme, daß 
Oberschirmungsgrad von uber 
s 1nd rund 20 % der Fläche 
gelegen); 

bestockte Flächen mit e1nem 
30 % als "Wald" zu bewerten 1st, 
Wald ( spez.1e 11 1m SE der E1nhe1 t 

typ.1scher Waldcharakter der Kampfzone; Nadelwald; im Osten z.T. 
Laubbaum-Beim1schung; 

Waldweide im Bereich Mayeralm: 

Nutzung 

größte, zusammenhängende, n1cht genutzte Flache 1m NP-Geb.1et; 

Forstw1rtschaft 
Forstw. Nutzung beschränkt s1ch auf e1n kle1nes Teilgebl.et 1m 
Süden im Bereich Kogleralm; Wald jedoch außer Ertrag; 

Almwirtschaft 

Mayeralm; nur 
verfallen; 

durch Traktorweg erschlossen; Almgebäude 

Jagd und W1ld 

mehrer Blrkwild-Balzplätze im Kammbere1ch; 
Rotwild-Brunftplätze im Gebiet unterhalb von 
Spering; Garnsw1ld ständig vorhanden; Be)agung 
extensiv; fr.uher kaum be)agt; 

Hochsengs und 
des Gamswildes 
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Geologie, Rel1ef 

markanter Talschlußcharakter, Sohlenkerbtal; 

Das weite Tal des Blattenbachs trennt d1e uberk1ppte 
Sengsengeblrgs-Antiklinale vom Jurazug des Rotgsol 1m Norden; 
unter der Blumaueralm verschwindet der Blöttenbach 1n den 
murenart1gen Blockschuttmassen des Talgrundes; 

Biotoptypen, Lebensräume, Naturnähe, Gewässer 

Wald dom1n16rt ; Weideflächen am Talgrund 1m Bere1ch der Blumauer 
Alm; nördl1ch daran anschließend nicht genutzte Hangwiesen; 

Bachbiotop m1t Erlenbeständen beidseitig des Ufers; 
Vernässungszonen und Nebengerinne; 

e1nige Feuchtblotope 1m h1nteren Talschluß; 
Buche und Tanne kommen zum1ndestens teilwe1se vor; 
die sudl1che Hälfte ist forstw. kaum genutzt und daher sehr 
naturnah, 

Waldzusammensetzung 

Rund die Hälfte der E1nhe1t 7 besteht aus geschlossenen Wäldern, 
in den Randbereichen domin1eren Steilhangwälder; der 
Laubwaldanteil ist auf der orogr. rechten Hälfte höher als auf 
der linken (intens1ve Forstw . auf der linken Talhalfte . ; 
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NR. 8 INNERER BODINGGRABBN 

Lage 

Flächengröße 488 ha 
Geme~ndegeb1ete Rosenau I H. 

Lagebeschre~bung 

Se~te 30 

.südlicher Bod:i,ng_graben TaJ..s_c]'lluß; .Qeb~e.t ~üßl~ch der "Orts~l}aft" 
BQd;ing_gr_abeq _be1dse1_t_ig der Krummen Steyerlin_g_;_ untexJ-lalb ger 
Schl~cht zwischen ßrdßtenberg und ?teyreck; 

D1e östliche Grenze b1ldet d1e Schaumbergalm; 

Nähere Örtlichkelten 
Krahlalm 

Gipfel, markante Erhebungen 

Hütberg 
Rauschobermauer 

Naturraum 

Höhenstufe 

montane Stufe 
höchste Erhebung Hütberg 1060 m 
tiefster Punkt "Ortschaft Bodinggraben" 640 m 



Charakter~s1erung von Landschaftse1nhe~ten im NP 

NR . 10 GRÖSSTBNBBRG 

Lage 

Flächengroße 444 ha 
Gemeindegeblete Rosenau 

Lagebeschreibung 

l<.J.!Pl2~. des ßr_Qß_tenber_qs 

Nähere Ortl1chke1ten 

Halterhüttental 
Ahorntal 

Gipfel, markante Erhebungen 

Kle1ner und großer Größtenberg 
Großer Größtenberg höchste Erhebung des H1ntergeb1rges; 

Naturraum 

Höhenstufe 

subalpine Stufe 

höchste Erhebung 
t1efsrer Punkt 

Geolog1e, Relief 

Großer Größtenberg; 1724 m 
Schnee~al (Sl:eyrsreg} 900m; 

Se11:e 36 

Relief: Kuppenlage e1nschl~eßl~ch Oberhänge des 
Größtenbergs m1t 2 Glpfeln und der dazw1schenliegenden 
Talung (Dol1nenzone) und dem Westabhang (Schneetal) b1s zum 
Durchbruch der Krummen Steyerling (nördl. Steyersteg); 
e1nige Hangverflachungen; 

Karstkuppel über gut erhaltenen TalrestenGeologlscher Aufbau 
gleich wie sengsengeblrge:, jedoch ke~ne "karar1:1gen" Gruben; 

e1nziges, dern al p1nen Typ entsprechendes 
H1ntergeb1rges; 

Karstmassiv des 
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MR. 11 SÜDABHANG SENGSENGEBIRGE 

Lage 

Flächengröße 1535 ha 
Geme1ndegebiete St. Pankaz; Rossleiten; kle1ner Teil Molln; 

Lagebeschre1bung 

Westl1che Hälfte des Sengsengebirgs-Südabhangs und des Hangfußes 
unterhalb von ca. 1300 m zwischen den Abhängen von Sper 1ng im 
Westen und Hagler im Osten; 

Nähere Örtlichkeiten 

Lackerboden, Vorderer Rettenbach, Teufelsk1rche; Langer Graben , 
Kogleralm, Koppen, Spannr1egel, Hinterer Rettenbach (kle1ner 
Abschnitt), Rlesriegl-Stadler, 

G1pfel, mar kante Erhebungen 

ke1ne bedeut enden aufgrund der Lage am Hangfuß, 
ev. zu erwähnen: Geierkogel, Roßstein; 

Naturraum 

Höhenstufe 
mo ntane Stufe utnerhalb von 1300 m Seehöhe; 
höchste Erhebung obere Flächenbegrenzung durchwegs bei ca. 1300 
m; 
tiefster Punkt Speringbauer ca. 550 m; 
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Nutzung 

Fors'tw~rtschaft 

Der überw~egende Teil ist nicht genutzt. Aufgrund geringer 
Zuwächse und hoher Werbungskosten ( Straßenerhaltung etc. ) ~st 
ein Groß'te~l des Geb~etes außer Ertrag od. grenzwert~g 
forstw~rtschaftl~ch nutzbar . 

Erschlleßung am Talgrund, Serpent~nen am Lackerboden; Koqleralm: 
höchstgelegene Forststraßen-Erschlleßung des Sengsengeb~rges; 

Almw~rtschaft 
einige Weide- und Grünlandgebiete 1m südl~chen Randbereich 
(Riesriegel-Stadler , Koppen); tw. Waldweide 

Jagd- und Wild 

jagdlich ~ntensiv genutzt; Rotw~ld-Brunftplätze und B~rkwild­
Balzgebiete ~m höher gelegenen Te~l; 

2-3 kleinere Rotwildfütterungen 
Spannr~egelfütterung ~st e1ne der 
Gebiet mit ca 80 Stuck; 

Erholungsnutzung 

~m Vorderen Rettenbach; 
größten Fütterungen im NP-

im äußersten Westen Kontaktgeb1et zum Erholungsgebiet rund um 
den Stausee Klaus; Wanderweg auf den Sper ~ng; Wanderweg 
Teichltal-Sengsengeblrgskamm über Bärenriedlau ; 
Teufelsk~rche (unter Naturschutz ) im Vorderen Re1:tenbach; 

Schutzfunktion 

mehrere Lawinenstriche am Sengsengebirgs-Stid- und Westteil : 
der überwiegende Waldanteil ist als Schutzwald einzustufen; pot. 
Hanglab1lität sproblem durch Lawinen und Ste1nschlaggefahren 
sowie d1e große Hanglänge am Sper1ng-Westte1l; 

Hütten und Häuser 

bewohnte Landw.Anwesen Rießriegl - Stadler; 
Jagdhütte Kogleralm; 
Almgebäude Koppen; 
Bartl t alhütte; 
Spanriegl-Jagdhaus; 
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Jagd und Wild 

Anhäufung von Rotwild-Brunftplätzen sowie Auer- und Birkwl.ld­
Balzplätzen; 
1m Winter kaum Rotwild vorhanden; 

Almw~rtschaft 

Bestoßung: Gro1.ßnalm, We1ngartalm 10 Pferde; 
Rumplmayeralm, Ma1eralm, Ma1.rre1.th 50 Stücki 

Erholungsnutzung 
Flußbaden an der Krummen Steyerl1ng; 
Anz1.ehungspunkt: Schluchten im östlichen Tell; 

Sonstiges: 
öffentlich befahrbarer Weg b1.s Steyers~eg; 
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Geologie, Relief 

Zusammen mit 
Teil des 
Bachsystems; 

Föhrenbach, Jörglqraben, Hetz- und Haselschlucht 
charakteristischen H1ntergeb1rgs-Schlucht- und 

Zum Teil ausgesprochen canyonartig; Dolom1t; großte1ls unwegsam 
und unberührt; 

Durchbruchsstrecke des Großen Bachs: 1,15 km lange Klamm mit 3 
Mäanderbögen; flaches Bachgefälle, stelle 60 geneigte 
Seitenwände; Große Klause: seltene größere Aufschotterungs- und 
Auenfläche (Fe1nsedimentat1on auch durch Holztrift); 

Biotoptypen, Lebensräume, Naturnähe, Gewässer 

überw1egend mehr oder minder felsdurchsetzte Hangwälder auf den 
großteils steilen Dolomitflanken; Stellhangwälder dom1nieren; 
reine Felsgebiete eher selten; 

e1nzigart1ges, unberührtes Rückzugsgeblet; 

Gemäß der Beze1chnung dieser Einhelt s1nd die gewassergebundenen 
Lebensräume h1er von Bedeutung; neben den eigentl1chen Bachen 
die zahlreichen Seitengräben und Quellgebiete, die 
Verlandungszone oberhalb der Gr. Klaus mit Erlenbruchwäldern 
sowie die charakteristrischen Schluchtwälder; 

Anlaufalm als größte Alm im Gebiet, 

Waldzusammensetzung 

insgesamt rel. hoher LaubwaldanLeil (Buche, Mehlbeere 1n den 
Schluchten), über we1te Gebiete Laubwald dominierend; 
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NR. 1 5 SAIGBRIN 

Lage 

Flächengröße ~524 ha 
Gemeindegeb1ete Weyer-Land 

Lagebeschre1bung 

Se1te 50 

Hintere und Vordere Sa1gerin, rechte Talse1te bis Blabergalm -
Prefingkogel vorgezogen; weiters südwestl. des Sa1gerintals: 
Südabhang von Hoch- und Lärchkogel (Sandl) sow1e Bere1ch 
Zeckerleiten - Quen bis ins Laussatal; 

Nähere Örtlichkeiten 

Gräben und Taler: SaigerinLal, Schneckengraben. Sandlgraben, 
Teufelsgraben, 

Gipfel, markante Erhebungen 
Pref1ngkogel, Blaberg-Hochkogel, Wasserklotz, Köntgin, 
Lärchkogel, Pfarrmauer, Quenkogel, Bre1tenberg; 

Sonstiges: 
örtlichke1t Weißwasser, 

Naturraum 

Höhenstufe großteils montan, WasserklotzgebleL subalp1n; 

höchste Erhebung 1500 m WasserklOLZ; 
tiefster Punkt 550 m Teutelsgrabenmündung; 
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Nutzung 

Forstw1rtschaft 

Die südl1che Hälfte 1st derze1t n1cht genutzt; 1m Norden 
beftnden Flächen, die als d1e forstw . attrakt1vsten des 
Bearbe1tungsgeb1etes beurte1lt werden können. 

Die Bew1rtschaftung des Sa1gerintals 1st zur Zeit unrentabel; 

Zeckerleiten und Hintere Saigerin n1cht erschlossen; Bere1ch 
Weißwassel - Mooshöh dicht erschlossen; 

Almw1rtschaft 

Blabergalm 25 Stück R1nder 
Bergeralm 20 Stück R1nder 

Jagd und Wild 

mehrere Rotwild-Brunftgebiete, Auer- und Birkwild-Balzplätze; 
Gamswild rel. hauf 1g; Zecker-Quengebtet bedeutsamer 
W1ntere1nstand, Fütterungen 1m Laussatal; 
Intens1tät der Be]agung korreliert mit dem Aufschlleßungsgrad; 

Erholungsnutzung 
Touristische Nutzung sehr e1nge schränkt; ke 1ne markierten 
Wafiderwege; rel. häuflg begangen 1st der Hohenweg Wasserklotz -
Lärchkogel - Mooshöh; Radweg Mooshöh - H1ntergeb1rge; 

Schutzfunkt1on 
Zahlre1che Rutscnungen und Sackungen 1m Flyschgebiet; 
E1nhange zum Laussabach hanglabil und te1lwe1se pot. 
Konfliktgehlet m1t Bannwaldtnteressen; 

Hütten und Häuser 

ObjekLe auf den Almen; 
Saiger1nhütte , 

Sonstiges 
Landesstraße als Grenze 1m Osten 
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Geolog1e, Rel1ef 

Prägend s1nd der Bergrücken H1eflerstutzen 
Sp1tzenbergr1edel sowie dJ.e steilen Abhänge 
und 1n das Laussatal; 

Kreuzau: großes, mäßig verkarstetes Sacktal; 

Biotoptypen, Lebensräume, Naturnähe, Gewässer 

Schwarzkogel 
in den Holzgraben 

Ahornsattel: zw1schen Kalk und Dolom1.t anmoor1g vergleyt.e 
Vernässungszone (typ~sch rur koll1vial angeschüttete 
Unterhangbereiche relikter Karstgeiete); 

geologisch besonders interessant; 

B1otoptypen 

Vielfältiges Biotopmosalk aus geschlossenen Wäldern 
(dominierend) , Steilhangwäldern ( H1ef lerstutzen}, re1nen 
Felsgebieten (Kampermauer), Alm- und Grtinlandflächen, alpine 
Rasen (Blaiken und Lawinenanrißgebiete) und e1.nzelnen 
Feuchtblotopen (Kreuzau); 

ein Großte1l des Geb1.etes (Hleflerstutzen) besteht aus 
weltgehend naturnahen, n1cht erschlossenen, extens1.v genutzten 
Waldbeständen 

rund die Hälfte der Waldflächen sind als Stellhangwälder zu 
bezeichnen 

Waldzusammensetzung 

auf den Kuppen höhenstufenbedlngt, 1m oberen Holzgrabenbereich 
forstwirtschaftl1ch bedingt Nadelwaldbestände; ansonsten 
überwiegen Mischwaldbestände m1 t Laubwaldanteilen bis 3/10; auf 
ein1gen Teilflächen überwiegt Laubwald; 
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